
Nr. 2L). Freitag den 9. März L8SG

Oberamt Nagold.
Aufforderung.

Der ledige Johannes Friedrich  von Effringen , welcher hier in Untersuchung zu ziehen , dessen Aufenthalt aber
unbekannt ist, wird auf diesem Wege ausgeforderl , sich ungesäumt hier zu stellen.

Die betreffenden OrtSvorsteher haben dies dem re. Friedrich zu eröffnen.
Den 1. März 1853 . K . Oberamt . Act . Rooschüz,  St . V.

Ar Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.

Schulder,liqnidatiori.
In der nachgenannten Gantsachc

ist zur Schuldenliquidation re. Tag¬
fahrt auf die unten bczeichnete Zeit an¬
beraumt , wozu die Gläubiger und
Bürgen unter dem Anfügen vorgela¬
den werden , daß die Nichtliquidiren-
dcn , so weit ihre Forderungen nicht
auS den Gerichtsakten bekannt sind,
am Schluffe der Liquidation durch
Ausschlußbescheid von der Masse aus-
geschlossen werden , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angenommen werden,  daß sie
hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
so wie bezüglich der Genehmigung des
Verkaufs der Massegegenstände und
der Bestätigung deS GüterpflegerS
der Erklärung der Mehrheit ihrer
Klaffe beitreten.

Joh . Martin Killinger,  Kübler
von Nagold,

Donnerstag den 29 . März 1855,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem RathhauS in Nagold.
. Nagold,  den 27 . Febr . 1855.

Kömql . Oberamtsgericht.
Mitt nackt,  A .B.

21, Alte  n sta i g.
Gerichtsbezirks Nagold.

Gläubiger - und Bnrgen-
Aufrnf.

Um bei der VerlassenschaftSthcilung

Walz , Forderungen Dritter gehörig be¬
rücksichtigen zu können , werden alle
diejenige » , welche Ansprüche an den
re. Volz ' schen Nachlaß machen zu kön¬
nen glauben , andurch aufgefordert,
solche diesseits , und wie sie auch immer
heißen mögen , binnen 15 Tagen um
so gewisser einzureichen und zu erwei¬
sen, als ihnen später zu ihrer Befrie¬
digung voraussichtlich nicht mehr ver-
holfen werden könnte.

Altenstaig,  den 1 . März 1855.
König !. Amtsnotariat.

Wullen.

11 Rentamt Bernc ck.
Verkauf von Kirschbäumen.

Am Montag den 12 . März,
Mittags 1 Uhr,

werden auf den Freiherrlich v . Gült-
lmgen ' schen Gütern mehrere Kirsch¬
bäume , wovon sich einige zu Nutzholz
eignen dürsten , auf dem Stock im öf¬
fentlichen Alitstreiche verkauft.

Die Zusammenkunft findet bei oben
bemerkter Zelt beim Schlosse dahier
statt.

Den 6 . März 1855.
Freih . v . Gültlingen ' schcs

Rentamt.

11 Altenstaig Stadt,
Oberamts Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Der ledige Schuhmacher Michael

Wälde  von hier beabsichtigt nach
Nordamenka auszuwandern , vermag

aber die gesetzliche Bürgschaft nicht zu
leisten , daher alle Diejenigen , welche
Ansprüche an ihn zu machen haben,
ausgefordert werden , dieselben inner¬
halb 8 Tagen um so gewisser bei Un¬
terzeichneter Stelle anzumeldeu , als sie
sonst mit ihren Forderungen nicht mehr
berücksichtigt werden könnten»

Den 5 . März 1855.
Stadtschultheißenamt.

Speidel.

11 Nagold.
Bezirksarmenverein.

Die Mitglieder des BezirkSarmen-
vereinS , besonders die Geistlichen , Leh¬
rer , OrtSvorsteher und Pfarrgemeinve-
räthe , werden zu einer VereinSversamm-
lung auf

Donnerstag den 15 . März,
Nachmittags 2 Uhr,

auf daS RathhauS zu Ebhauserr
cingeladen.

Unter andern Verhandlungen über
das Armenwesen wird auch ein neuer
Ausschuß deS Vereins gewählt werden.
Um zahlreiche Theilnahme wird freund-
lichst gebeten»

Den 8 . Mädz 1855.
_ Dekan Freih ofer.

ZlrNiederreuthin  bei Bondorf.

Der Unterzeichnete verkauft weißen
Kleesamen oher sogenannten Steinklee
zum Anlegen von künstlichen Wiesen
und Schafweiden die Maas zu 48ckr.

Hart mann,
I Domänenpächter in Niederreuthin»

deS Daniel V ol z, Webers von Wald - I
dorf , und seiner Gattin , Barbara .gcb . I



Altenstaig Stadt.
Langholzverkanf.
Freitag den 16 . März,

Vormittags 10 Uhr,
kommen auf hiesigem NathhauS vom
Stadtwald Langen b- rg ca . 300 Stämme
Langholz mW 40 Stücke Sägklötze , vom
Hafnerwald ca. 500 Stücke Langholz,
letztere von schöner Qualität , zur Ver¬
steigerung.

Den 6 . März 1855.
AuS Auftrag:

Stadtförster Gurr.

Ai Wildberg,
Gerichtsbezirks Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
Dem Christian Weick , Hirschwirth

dahier , wird dessen gesammte Liegen¬
schaft , bestehend in:

Gebäuden:
Einem zweistöckigen Wohnhaus , dem

Gasthaus zum
Hirsch,

einem Bräuhause
sammt Bier¬

brauerei und Branntweinbrenne¬
rei -Einrichtung,

einem neuerbauten Lagerbierkeller,
einem Keller unter Fried . Schweik-

hardtS Haus,
zwei Gaststallungen,
einem Wohnhaus vor dem

untern Thor und
einem Wohnhaus in

Thurmgasse ; sodann
Gärtenr

Morgen 46,6
Ruthen in 11 Par¬
zellen ;

Siefen:
circa 6 Morgen in 8 Parzellen;

A e ck e r:
circa 16 Morgen in 14 Parzellen;

im Gesammt- Anschlag von 8000 fl.,
am Dienstag den 10. Aprild. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
auf dem RathhauS zu Wildberg im
öffentlichen Aufstreich verkauft werden,
wozu die Liebhaber , auswärtige Unbe¬
kannte mit obrigkeitlich beglaubigten
Wermögenszeugnissen versehen , einge¬
laden werden.

Hiebei wird bemerkt , daß daS Wirth-
schaftsgebäude sammt Brauerei an der
frequenten Straße von Calw nach
Nagold steht , die Wirthschaft selbst sich
bisher einer bedeutenden Frequenz zu
erfreuen hatte und ein umsichtiger thä-

tiger Mann sein gutes Auskommen
findet.

Den 6. März 1855.
Stadtschulthcißenamt.

A, Ho r nbe rg,
Oberamts Calw.

Gebäude - und Liegenschafts-
Verkauf.

Auf Absterben der Rosina geb . Dürr,
Ehefrau des jung Martin Schaible,
Bauers dahier , soll deren Verlassen¬
schaft im öffentlichen Aufstreich verkauft
werden , und zwar:

1) ein zweistöckiges
im Jahr 1848

neuerbauteS,
BauernhauS ; _

2 ) eine in demselben Jahr erbaute
Scheuer , Holz und Streuschopf un¬
ter einem Dach , worunter ein ge¬
wölbter Keller;

3 ) ein neuerbauter Backofen mit
Hütte bei dem HauS , nebst ge¬
räumiger Hosraithe;

4 ) 21 Morgen Aeckerz
5 ) circa 3 Viertel Garten bei dem

HauS:
6 ) 3l -L Morgen Wiesen imKälbach-

Thal;
7 ) Waldungen:

17 Morgen in Mäder und
4 /̂ » Morgen auf dem Bühl.

Sämmtliche Güter sind in der besten
Lage . Der Verkauf findet am

Freitag den 16ten März d. I . ,
Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Nathhause statt , wozu
man die Liebhaber mit dem Bemerken
einladet , daß sich diesseits Unbekannte
mit Vermögenszeugnissen zu versehen
haben . Die Herren OrtSvorsteher

werden um gehörige Bekanntmachung
ersucht.

Den 27 . Febr . 1854.
Im Auftrag :

Schultlzeiß Kübler.

Nagold.
Liederkranz.

Mitglieder des Liederkranzes
versammeln sich morgen

Samstag den 10 . März,
Abends 7 Uhr,

in der Bisch er ' scheu  Bier¬
brauerei zum Abschied ihres Direktors,
wozu meine guten Freunde und Mu¬
sikliebende höflich ciitgeladen werden.

R e i ch a r d t.

2s, Hafner - Gesuch.
Die chemische Fabrik Oedenwald bei

Freudenstadt sucht einige tüchtige H aff«
n e r , die dort das ganze Jahr hindurch
ihr gutes Auskommen finden könnten.

Näheres auf der Fabrik selbst.

^d ^ b ^ ^ AlIen *gj g.
Guttapercha -Federn , vons

vorzüglicher Qualität , in schöner?
Auswahl und zu billige » Preisen den

Carl Walz.

2H Alten staig.  s
Geschäfts -Empfehlung.

Ich bringe hiemit ergebenst zur An¬
zeige , daß ich nunmehr mein Geschäft
in die untere Stadt in die Behausung
neben Sattlermeister Schittler hier ver¬
legt habe , und halte mich bei Bedarf
in Ellen -, Specerei - und kurzen Maaren
geneigtem Zuspruch auch in meinem
neuen Local bestens empfohlen.

Kaufmann Lieb.

Des Königs. Preuß . Krels -Physikus
Koch ' s Krauter - Bonbons

bewähren sich — wie durch die zuverläßigsten Attestate festgestellt — vermöge
ihrer reichhaltigen Vestandtheile der vorzüglichst geeigneten
Kräuter - und Pflanzensäfte bei Husten , Heiser¬
keit , Rauhheit im Halse , Verschleimung rc.,
indem sie in allen diesen Fällen , lindernd , rcizstillenv und
besonders wohlthuend cinwirken : sie erfreuen sich daher einer
unmer steigenden rühmlichen Anerkennung und werden überall , _
wo sie einmal gebraucht worden , vor anderen ähnlichen Fabrikaten bevorzugt.
— vr . Koch 's krystallisirte Kränter -Bonbons werden in länglichen,
mit nebenstehendem Stempel versehenen Original - Schachteln , ü 18 und 36
Kreuzer nach wie vor stets acht verkauft in Nagold in der

G . Zaiser 'schcn Buchhandlung,
so wie in Herrenberg bei A . Fr . Koehnle.

dH«



Allerlei.
Lied , Liebe und Wein.

Kennt Ihr die Worte unsres deutschen Dichters,
Der sagt : „ drei Sterne kränzen unser Sein,

Sie flechten schöne Blumen unS inö Leben,
Sie sind : das Lied, die Liebe und der Wein " ?

Wenn unsre Lieder auf zum Aether dringen,
AuS freier Brust dem Innersten entstammt,

Da schwillt das Herz und kann empor sich schwingen,
Von heiliger Begeisterung entflammt;

lind bei der Saite seelenvollen Tönen
Vergißt man gern des Lebens Ach und Weh,
Vergißt man , daß so Viel in unsrem Sein

Nur Täuschung sei und eitles leeres Wähnen . —
Der zweite Stern , der unser Dasein zieret,

Er wohnet tief im Innersten der Brust,
Dort schlummert er als eine zarte Knospe

Der Kraft , die in ihm liegt , noch unbewußt;
Es ist die Liebe, die im Herzen keimet,

Ein Kind des Himmels , gnädig uns gesandt,
Wer geht nicht heitern Sinnes durch das Leben,

Wenn sie ihn fuhrt an ihrem Rosenbaud?
Es fließen schneller uns des Tages Stunden,

Wenn uns ihr stiller Zauberhauch umweht,
Wie selig ist, wer sich ein Herz gefunden,

Das er , und das auch ihn so ganz versteht.
Und um des Daseins Bitl ' reS zn versüßen,

Tritt wohl als Drittes würdig hin der Wein,
Tenn wo der Traube gold 'ne Säfte fließen,

Da muß wohl auch der Freundschaft Hcimath sein;
Und Freundschaft ist das Höchste in dem Leben,

Was wäre ohne diese unser Sein?
D ' rum mög ' mit ihrem Zauber uns umwebcn

Der Lieder Ton , die Liebe und der Wem.
Carl Ä . « . . .

Bon einem Schulmeister.
(Fliegende Blätter aus dem Rauhen Hanse zu Horn bei Hamburg .)

Es war einmal ein Schulmeister , dem wollte es nim¬

mer gelingen , seine Jugend in Zucht zu halten , sondern
sie sprang über Tische und Bänke , hatte den Kopf von

Schalkheit voll ; wenn er schalt , dann lachte sie , und vom

Worte Gottes wollte sie nichts wissen.
Ta hat der Schulmeister sich viele Gedanken gemacht,

wie diese Jugend fromm werden möge , und weil unzweifel¬
haft er ein untadeliger Schulmeister sei , mußte die Jugend
die Schuld alleine tragen.

Denn , sprach der Schulmeister , kann sich nicht lesen
und schreiben , wie ein Studirtcr ? und rechne alle vicrSpe-
ries durch und durch ? und weiß die Bücher alten und neuen
Testamentes vorwärts und rückwärts ? und die Apokryhen
dazu ? und den kleinen Katechismus von einem Ende zum

andern ? Und ein gutes Herz habe ich doch auch ; aber

gottlose Jungen sind das ; da soll der Donner drein schlagen!
Also ging er eines Sonntages durch das Holz , und

weil er im Herzen belrübt war , fing er an zu Gott zu

beten , daß ihm der doch Helsen möge , seine gottlose Jugend

fromm machen . Und weil er müde war , setzte er sich auf

den Rasen und fuhr fort , traurig zu sein.
Da kam ein Manu des Weges gegangen , der sah des

Schulmeisters traurig Gesicht und sprach : Wie bist du trau¬

rig , Schulmeisterlein ? Er sprach : Weil meine Jugend gott¬
los ist. Jener sprach : Wenn sie gottlos ist/so thue Fleiß

daß sie fromm werde . Der Schulmeister sprach : Wie ge¬
schieht das?

Da sprach der Mann : Schau her , so will ich' s dir
weisen . — Da stand ein grüner Haselstrauch , der war sehr

fröhlich gewachsen . Auch stand ein Apfelbaum dabei , der

trug reise Früchte mit goldenem Angesicht und blutrothcn
Wangen . Der Mann sprach : Aepfel trägt der Apfelbaum,

die Hasel trägt Ruthen . Schneide dir drei Ruthen ab von
dem Haselstrauch , für jeden Tag eine ; und pflücke von dem

Apfelbaum zwölf reife Aepfel . Wozu die Ruthen sind, sage
ich nicht , jedoch die Aepfel sind zu essen. Die Ruthen trage

offen in deiner Hand , daß Gott und alle Welt sie sehe und
auch deine Buben ; aber die Aepfel thue in deine Taschen.
Wenn nun die Jugend gottlos ist, dann zeige ihr , was du
in der Hand trägst . Der Herrgott macht ' s so , ein Schul¬

meister soll'S ebenso machen . Tann aber hole einen Apfel
hervor , daß die Jugend wieder fröhlich sei und sich der

Prügel getroste . — Hast du dieses drei Tage gethan , und
sie bleibt dennoch gottlos , dann komme wieder an dieses

Holz ; der Haselstrauch trägt der Ruthen mehr und der

Apfelbaum mehr Aepfel.
Also sprach der fremde Mann , und der Schulmeister

ward dieses RatheS sehr froh . Er chat, wie ihm geheißen
war , und nachdem er solches siebenmal und aber siebenmal

gethan , hörte die Schuljugend ' auf , gottlos zn sein, fing an
Gott zu lieben und den Nächsten als sich selbst, und ist in

den Himmel gekommen.
Darum , wo ein Schulmeister traurig ist um seine

gottlose Jugend , der gehe nur am Sonntag in 'ö Holz hin.
Da fühl noch immer der Haselstrauch und der Apfelbaum

grün und voll und tragen Ruthen und Aepfel zurSommer-
und Wiuterzeit.

Kaiser Nikolaus vok Rußland
war geboren den 6 . Jnli 1796 . Folgte durch Verzicht-
leistung seines Bruders Konstantin seinem Bruder , dem
Kaiser Alexander l . , am 26 . Dez . 1825 ; wurde gekrönt

in Moskau 3 . Sept . 1826 und in Warschau als König
von Polen 24 . Mai 1829 ; vermählt in St . Petersburg
13 . Juli 1817 mit Alerandra , vorher Charlotte , Tochter
des 1840 verstorbenen König Friedrich Wilhelm III. von

Preußen , geboren in Charlotten bürg 13 . Juli 1798 Der
Nachfolger Seiner Majestät des Kaisers ist : Der Groß¬

fürst Alerander Nikolajewitsch , als Kaiser Alerander II . ;
geb. in Moskau 29 . April 1818 , vermählt mit Marie,

Tochter Ludwigs II., GroßhcrzogS von Hessen , geb . in
Tarmstadt 8 . August 1824 . Derselbe hat vier Söhne

und eine Tochter , wovon der älteste , nunmehriger Thron¬
folger Nikolaus , am 20 . Sept . 1843 geboren ist. Tie

übrigen Kinder des Kaisers sind : Großfürstin Marie , vcrwitt-
wete Herzogin von Leuchtenberg , die Kronprinzessin vonWürr-
tembcrg , die Großfürsten Konstantin , Nikolaus und Michael.



Die Ehe.^
Büffon sagt , die Ehe sei der wahre Naturstand des

Menschen . Nach Voltaires Behauptung ist die Mehrzahl
der Selbstmörder unverheirathet . Nach einem Gesetze Ly¬

kurgs durften die Hagestolzen den öffentlichen Spielen nicht
beiwohnen und mußten nackt vor Gericht erscheinen , ja bei
den Spartanern findet man , außer thätlichen Mißhandlungen
der Hagestolzen , nicht nur Strafen gegen den ehelosen Stand,
sondern auch gegen das Spätheiralhen . In Lübeck war
noch in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts die
Rangordnung unter den Frauen nicht nach dem Stands
ihrer Männer , sondern nach dem Alter ihrer Verheirathung.
Julius Cäsar verbot Jungfrauen über 40 Jahren den Kopf¬

putz von Perlen und Edelsteinen und den Gebrauch von

Tragfesseln . In Athen mußten diejenigen verehelicht sein,
die gewisse Staatsämter bekleideten , z. B . Befehlshaber,
Staatsredner n . s. w . Hippel ist in seinem Buche über

die Ehe der feurigste Lobredner derselben , blieb aber sein

^ganzes Leben ledig.

Jagdabenleuer im Nagoldthale.
1.

„Holle und Teufel ! Hat das eine Art ? !
Schon wieder das vertrakte Bellen und Hetzen ? "
So flucht ein FüchSlein im Wald bei Warth,
Jndeß ihm die Hunde flink nachsetzen.

Und er rekognescirt mit scharfem Blick
Ten Schützen - Cordon , will behend durchschleichen,
Um mit heiler Haut und gutem Glück
Das edelmänn 'sche Revier zu erreichen.

Doch zu Schanden wurde alle List:
Ich bin des Todes ohne Zweifel,
Stöhnt er auf Einmal — Gnad uns o Christ!
Da steht Sankt Nimrod oder der Teufel.

Starr vor Schrecken hält Reineke an
Und sinkt darnieder vor dem grimmigen Schützen.
„Fahr hin , o Welt — jeden Augenblick kann
Das tödtliche Blei mir km Pelze fitzen. "

Doch in keiner Noth man vergehen muß,
Dieß wird « nach dem Sprichwort , ein Jeder wissen,
Sankt Nimrod macht plötzlich — Gewehr bei Fuß ! —
Und fängt gemächlich an zu . . . .

Nun hält sich das FüchSlein nicht fürder auf —
Brrrr ! war es mit Einem Satz vorüber —
Bei beiden gehts fort — in vollem Lauf!
Unser Freund aber flucht im schwersten Kaliber.

Und der Schütze ? Ei freilich — in Stadt und Land
Wird er — doch will nicht weiter sagen —
Nach einem Cerevis -Namen genannt-
Ihr mögt nur „ den allen Hörnle " fragen.

2.

„Frau ! der ist bereits so gut als mein!
Diesmal gibtö einen famosen Treffer!
Da drüben liegt ein Langohr am Rain —
Ich freu mich schon auf den Hasenpfeffer!

Und Johannes krabbelt den Berg hinan,
Er muß sich oft im Schnee festklammen:
„Den will ich einmal recht sicher Han!
Ich schieß ihn — 6c »ä cksm — radikal zusammen . "

Der Lampe schläft in sichrer Ruh
Und liegt da gleich einer Pudelmütze.
Herr Johannes schleicht auf zwei Schritte hinzu
Und keucht wie in schwüler Sommerhitze.

Er hält dem Schläfer den Lauf ans Ohr:
Puff ! krachtö — und als wollt ' er den Veitstanz kriegen,
So schnellt der Hase urplötzlich empor,
Läßt im Schrecken . . . . . . . . . . . .

Nimmt ReißauS dann den Berg hinauf,
Johannes schießt nochmals , doch wieder daneben,
Hat somit den zweiten leeren Lauf;
„Jetzt sag Einer , S' soll keine Behexung geben ! "

3.

Was rennt der Löw 'wirth die Stadt hinaus,
Gewehr im Arm , die Brill ' auf der Nase,
Eingchülll in einen polnischen Fiaus?
Alemonto mori . Du armer Hase!

Für diesmal bleibt Fuchs und Has in Ruh,
Er will ein anderes Wild ergattern —
Draußen , der Garrwciler Brücke zu,
Hört man die Schueegäns lustig schnattern.

Der Stadtförster gesellt sich auch herbei,
Nicht minder lüstern nach einem Braten.
Nun sinds der trefflichsten Schützen zwei,
Wie wird die Gänsjagd so trefflich gerathen!

Und topp ! Es knallt ! — Viktoria!
(Der Schuß saust gellend in aller Ohren ) ,
Ein herrlicher Scheck , sagt der Löwenwirth , ja,
Der soll mir gleich in der Bratpfanne schmoren.

Und bedächtig wie auf Socken schleicht
Der Stadtsörster hin am Flußgestade,
Jetzt hat er die Schußristanj erreicht —
Krach ! siegt ein Ganser im kalten Bade.

O wey ! mein Grauer ist wohl getupft,
Rust der Förster und hält ihn empor am Kragen,
Doch seht, man hat ihn ganz frisch gerupft,
Was wird man zu unserer Gänsjagd sagen!

Die Müllerin kommt Abends zum Füttern herbei —

Wo sind die zwei Schecken ? fragt sie besorgt die Hanne;
Der Eine , sagt diese, in der Stadtförsterei,
Der Andre in des Löwenwirlhs Pfanne.

Nepomuk Quast in W.Nepomuk Quast in W.

Anekdote.

— Etwas ganz Unerklärliches fand vor einiger Zeit
auf einer unserer Eisenbahnen statt . Ein Herr und eine
Dame faßen sich einander gegenüber . Die Dame hatte

ein Stückchen englischen Pflasters auf ihrer Lippe . Nachdem
der Wagen durch einen der dunkeln Tunnel gekommen
war , hatte sich merkwürdiger Weise das Pflaster auf die

Lippen des Herrn
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